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Unkräuter wachsen auch bei kühlen Temperaturen

Die richtige Strategie wählen und Mittel sparen

Niedrige Temperaturen in der ers-
ten Aprilhälfte und Niederschlä-
ge sorgten dafür, dass nur weni-
ge Maisbestände vor dem 20. Ap-
ril gedrillt wurden. Die Boden-
temperatur von mindestens 8 °C 
und die Witterung sind entschei-
dend für die Auflaufgeschwindig-
keit von Mais. Ein verzögertes Auf-
laufen senkt die Auflaufrate, und 
Beikräuter haben die Möglichkeit, 
sich konkurrenzlos zu entwickeln. 
Der folgende Artikel beschreibt, 
worauf beim Pflanzenschutz zu 
achten ist. 

Seit dem vergangenen Jahr ist 
mit Zingis + Mero ein neues Mais-
herbizid auf dem Markt. Es hat 
eine gute Wirkung gegen Hirsear-
ten, Einjährige Rispe und auch ge-
gen Kamille, Storchschnabel, Win-
denknöterich und Gänsefußarten. 
Der Wegfall von Bromoxynil kann 
durch die Zugabe von 15 g/ha Peak 
gegen Knötericharten oder Acker-
stiefmütterchen beziehungswei-
se durch 150 g/ha Arrat + 0,75 l/ha 
Dash bei Weißem Gänsefuß oder 
Schwarzem Nachtschatten kom-
pensiert werden. Bei Peak ist die 

Auflage NG355 zu beachten, die 
besagt, dass prosulfuronhaltige 
Pflanzenschutzmittel innerhalb ei-
nes Dreijahreszeitraumes nur ein-
mal mit maximal 20 g/ha auf der-
selben Fläche eingesetzt werden 
dürfen.

Was bei Herbiziden 
beachten?

Beim Einsatz von Herbiziden soll-
ten starke Tag-Nacht-Temperatur-
schwankungen nicht auftreten, be-
sonders leichter Frost beeinträch-
tigt die Maispflanze negativ. Aber 
auch Temperaturen über 25 °C bei 
der Applikation versetzen den 
Mais in Stress und ein Einsatz bei 
hohen Temperaturen ist auch aus 
Sicht der guten fachlichen Praxis 
nicht ratsam. Feuchte Böden sind 
bei der Applikation von Bodenher-
biziden vorteilhaft, auch folgende 
Niederschläge lassen hohe Wir-
kungsgrade erwarten. Nach star-
ken Niederschlägen sollte mit dem 
Einsatz von Herbiziden bis zu drei 
Tagen gewartet werden, damit die 
Maispflanze wieder eine Wachs-
schicht aufbauen kann. Bei einer 

kritischen Wetterlage kann zu-
dem der Einsatz von Sulfonylharn-
stoffen wie beispielsweise MaisTer 
Power, Nicogan, Cato, Zingis oder 
Peak, Stress für die Pflanzen verur-
sachen.

Bis zum Achtblattstadium befin-
den sich die jungen Maispflanzen 
in ihrer konkurrenzschwachen Pha-
se, die meist noch niedrigen Tem-
peraturen im April und Mai sorgen 
für ein verlangsamtes Wachstum.

FAZIT
Ziel des Modellvorhabens ist 
es, ein Förderinstrument zu 
entwickeln, mit dem Betriebe 
mit einem optimalen Nähr-
stoffmanagement für ihren 
Beitrag zum Gewässerschutz 
honoriert werden. Dieses För-
derinstrument soll künftig in 
das DVL-Konzept der Gemein-
wohlprämie integriert wer-
den. Hierfür sucht die Land-
wirtschaftskammer interes-
sierte Betriebsleiterinnen und 
Betriebsleiter mit Flächen in 
der Modellregion Schlei. Inte-
ressierte melden sich bitte bei 
den Autoren.

Umweltleistung der Betriebe zu 
quantifizieren und über den För-
deransatz zu honorieren.

Das Ergebnis der Betriebserhe-
bung wird den Betrieben vertrau-
lich mitgeteilt. Die zusammenfas-
senden Darstellungen der Projekt-
ergebnisse erfolgen ausschließlich 

anonymisiert. Durch die Teilnah-
me werden die Betriebe Teil eines 
Netzwerkes, die aktiv dabei hel-
fen, innovative Umweltleistungen 
zu bewerten und deren Honorie-
rung im Rahmen des Punktemo-
dells der DVL-Gemeinwohlprämie 
mit zu entwickeln. Aus der Projekt-

teilnahme resultieren nach Projekt-
ende keinerlei vertragsbeding-
te Verpflichtungen. Das Projekt 
wird mit Mitteln des Ministeriums 
für Energiewende, Landwirtschaft, 
Umwelt, Natur und Digitalisierung 
des Landes Schleswig-Holstein ge-
fördert.

Carina Wilken
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-343
cwilken@lksh.de

Dr. Lars Biernat
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-340
lbiernat@lksh.de

Durch ein effizientes Nährstoffmanagement können gute Hoftorbilanzen erzielt werden.  Foto: Dr. Lars Biernat

Inwieweit sich auch mechanische Möglichkeiten der Unkrautregulierung 
in den konventionellen Anbau integrieren lassen, wird von der Landwirt-
schaftskammer getestet.  Fotos (3): Nils Klein
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Wie sieht  
die Strategie aus?

Klassischerweise gibt es zwei 
mögliche Strategien:

 ● Einmalanwendung bei breiten 
Fruchtfolgen und geringem Un-
krautdruck

 ● Spritzfolge bei engen Mais-
fruchtfolgen, humosen, anmoori-

gen Böden, einem hohen Unkraut-
druck, Problemunkräutern. 

Ist der Besatz an Problemunkräu-
tern wie Windenknöterich, Storch-
schnabel, Nachtschatten oder 

Hirsearten hoch, sollte auf eine 
Spritzfolge gesetzt werden. Viele 
dieser Unkräuter und Ungräser lau-
fen in Wellen auf, sodass zum Ter-
min der Einmalbehandlung die Un-

Abbildung 1: Eine mögliche Mittelauswahl für die 
 Einmalanwendung im Mais

Ein derartiger Besatz mit Storchschnabel kann nicht mehr bekämpft werden.
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kräuter zu groß sein können oder 
aber nach der Anwendung noch 
eine späte Auflaufwelle erfolgt.

Besatz von Storchschnabel 
kontrollieren

Bei vermehrtem Vorkommen 
von Storchschnabel stellt eine ro-
buste Menge eines Bodenwirkstof-
fes frühzeitig im Ein- bis Zweiblatt-
stadium des Storchschnabels die 
Grundlage der Bekämpfung dar. 
Eine Nachbehandlung mit 1,0 l/ha 
MaisTer Power oder 0,2 l/ha Zin-
gis + 1,4 l/ha Mero ist zwar mög-
lich, große Pflanzen werden dann 
aber nur noch im Wuchs gehemmt. 
Eine vollständige Bekämpfung 
wird schwierig.

Wie die Ungräser  
in Schach halten?

Die häufigsten Ungräser im Mais-
anbau sind Hirsen. Hühnerhirse 
und Borstenhirse lassen sich mit 
beispielsweise 1,0 l/ha Nicogan be-
kämpfen. Bei einem nur geringen 
Besatz mit Hühnerhirse können 
auch 0,75  l/ ha Callisto eingesetzt 
werden. Die schwer kontrollierbare 
Fingerhirse sollte mit tembotrione-
haltigen Produkten wie beispiels-
weise 2,0 l/ha Laudis oder 0,25 l/ha 
Zingis + Mero bekämpft werden. Der 
verzettelte Auflauf der Hirsen wird 
durch eine Spritzfolge in Kombinati-
on mit Bodenwirkstoffen gut erfasst. 

Beim Vorkommen von Quecken 
kann die Zugabe eines Sulfonyl-

harnstoffes in voller Aufwandmen-
ge die Wirkung absichern. Bei Ni-
cosulfuron ist die Auflage NG326 
(maximal 45 g Wirkstoff pro Hek-
tar) und NG327 (auf derselben Flä-
che im folgenden Kalenderjahr 
keine Anwendung von Mitteln mit 
dem Wirkstoff Nicosulfuron) zu be-
achten. 

Zunehmend resistenter Acker-
fuchsschwanz sorgt auch im Mais-
anbau für erste Probleme. Die ers-
te Herbizidmaßnahme sollte in den 
Auflauf des Ackerfuchsschwan-
zes, spätestens jedoch im Ein- bis 
Zweiblattstadium des Ackerfuchs-
schwanzes erfolgen:

 ● 3,0 l/ha Gardo Gold
 ● 3,0 l/ha Successor T
Zur Absicherung gegen größe-

re Pflanzen wäre eine Zugabe von 
2,0 l/ha Laudis möglich. Eine zwei-
te Herbizidapplikation ist im Vier- 
bis Sechsblattstadium bei Mais mit 
einem Sulfonylharnstoff (beispiels-

weise MaisTer Power oder Nicogan) 
erforderlich.

Was für den 
Gewässerschutz beachten?

Der Nachweis nicht relevanter 
Metaboliten im Grundwasser sorgt 
für zunehmende Kritik an den Bo-
denwirkstoffen. Auf sandigen Bö-
den gelangen Wirkstoffe bezie-
hungsweise deren Abbaumetabo-
lite schneller in Richtung Grund-
wasser. Daher sollte neben der 
Reduktion von Bodenwirkstoffen 
eine Wirkstoffrotation angestrebt 
werden.

Empfehlung ohne 
Hangauflagen

Als hangauflagenfreie Varian-
ten (das heißt, es gelten keine Auf-
lagen bei Hängen für diese Mit-
tel) bieten sich Kombinationen mit 

Abbildung 3: Schematische Darstellung für die angestrebte 
Wirkstoffrotation unterschiedlicher Bodenwirkstoffe im Mais

Abbildung 2: Aufteilung der Aufwandmengen für den 
 Einsatz in einer Spritzfolge 

Eine gut etablierte Grasuntersaat nimmt dem Mais nicht das Wasser weg, 
sondern kann Stickstoff für die Folgekultur binden.  Foto: Inga Bewarder
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Laudis und Cato im Drei- bis Vier-
blattstadium an:

 ● 2,0 l/ha Laudis + 25 g/ha Cato + 
0,15 l/ha FHS

 ●1,4 l/ha Spectrum + 1,0 l/ha Cal-
listo

 ● 0,2 kg/ha Arrat + 1,0 l/ha Dash 
E.C. + 25 g/ha Cato + 0,15 l/ha FHS 
oder 240 g/ha Task + 0,2 l/ha FHS

Bei Hangneigungen von mehr als 
5 %, ist es verpflichtend, einen Ge-
wässerrandstreifen von 5 m anzu-
legen. Zudem können hier weitere 
Produkte wie beispielsweise Zingis 
infrage kommen. 

Bei Grasuntersaaten 
Aufwandmenge beschränkt

Bei Grasuntersaaten ist der Ein-
satz der Bodenwirkstoffe auf die 
erste Maßnahme in der Spritzfol-
ge beschränkt, dabei sollte die Auf-
wandmenge maximal 25 % betra-
gen. In der zweiten Maßnahme 
sollten nur blattaktive Mittel ein-
gesetzt werden. Die Aussaat kann 
frühestens 14 Tage nach der letz-
ten Herbizidanwendung erfolgen.

Mais in  
Mischkulturen

Beim Anbau von Mais in Misch-
kulturen ist zu beachten, dass beim 
Herbizideinsatz für beide ange-
bauten Kulturen eine Indikation 
bestehen muss. Es gibt hier nur die 
Möglichkeit des Einsatzes im Vor-
auflauf. Spectrum Plus ist die Fer-
tigformulierung zu den Produk-
ten Spectrum und Stomp Aqua, 
Letzteres besitzt jedoch die Auf-
lage NG405: kein Einsatz auf drai-
nierten Flächen im Vorauflauf. Der 
Anbau sollte nicht auf stark ver-
unkrauteten Flächen erfolgen, da 
eine Nachbehandlung nur mög-
lich ist, wenn eine Duo-Mais-Sor-
te eingesetzt wurde. Diese sind cy-
cloxidimresistent, sodass Focus Ul-
tra gegen Gräser und Hirsen ein-
gesetzt werden kann. Erfolgt der 
Einsatz von Focus Ultra in einer 
normalen Maissorte, ist dies zu 
100 % unverträglich. 

Ein Mischanbau mit Sorghum 
bietet die Möglichkeiten, zusätz-
lich (zu den Produkten in der Tabel-

Abbildung 4: Herbizidempfehlungen bei einer geplanten 
Grasuntersaat

Tabelle 1: Einsatzmöglichkeiten verschiedener 
 Gemengepartner für Mais

Sonnenblumen Ackerbohne Stangenbohne Erbse Sojabohne

Mais
VA/NA

Spectrum 
0,8 bis 1,2 l/ha VA

– Spectrum 
1,0 l/ha VA/NA

– Spectrum 
1,4 l/ha VA

Stomp Aqua 
2,6 l/ha VA

Stomp Aqua 
4,4 l/ha VA

Stomp Aqua 
3,5 l/ha VA

Stomp Aqua 
4,4 l/ha VA

Stomp Aqua 
2,6 l/ha VA

Spectrum 
Plus 
4,0 l/ha VA*

Spectrum 
Plus 
4,0 l/ha VA*

– Spectrum 
Plus 
4,0 l/ha 
VA*/NA

Spectrum 
Plus 
4,0 l/ha VA*

Focus Ultra + Dash E.C. 2,5 l/ha + 2,5 l/ha (nur in cycloxydimresitentem  
Mais – Duo-Mais)

*NG 405 kein Einsatz auf drainierten Flächen im Vorauflauf (VA).
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le 1) Gardo Gold und Arrat + Dash einzusetzen. 
Er stellt somit in Bezug auf einsetzbare Wirk-
stoffe eine echte Alternative dar. 

Mechanische  
Unkrautbekämpfung

Der Einsatz eines Striegels oder einer Hacke 
beziehungsweise Bandspritze bietet gerade in 
der Kultur Mais große Möglichkeiten, den che-
mischen Pflanzenschutz zu ergänzen. Dabei 
haben der weite Reihenabstand und auch das 
Hauptwachstum in oftmals trockenen Phasen 
der Vegetationszeit Vorteile. Neben dem Blind-
striegeln, also dem Striegeln vor dem Auflaufen 
der Kultur, kann auch im Nachauflauf ab dem 
Zweiblattstadium wieder vorsichtig gestriegelt 
werden. Der Einsatz einer Hacke kann gut ab 
dem Zwei- bis Dreiblattstadium erfolgen, es 
sollte jedoch darauf geachtet werden, den Mais 
nicht zu verschütten. Der letztmögliche Einsatz 
der Hacke wird zum einen durch den Reihen-
schluss bestimmt und zum anderen durch die 
Hacke, diese sollte keinen Schaden an der Kul-
tur verursachen. Vorteilhaft ist der Einsatz me-
chanischer Verfahren am Nachmittag, da die 
Pflanzen dann durch die Sonne elastischer sind. 

Nils Klein
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0170-9 57 04 13
nklein@lksh.de
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FAZIT
Gute Bedingungen bei der Applikation 
bieten die Möglichkeit, Aufwandmengen 
beim Pflanzenschutz im Maisanbau zu re-
duzieren. Der Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln sollte auch im Mais anbau immer 
auf ein notwendiges Minimum reduziert 
werden. Frühzeitig sollten Unkräuter und 
Ungräser auf den Flächen bestimmt wer-
den, um die Behandlungsstrategie und In-
tensität anzupassen. Eine gute Möglich-
keit für die Auswahl der Herbizide bieten 
die angebotenen Packs. Die mechanische 
Unkrautbekämpfung sollte zunehmend in 
den Fokus rücken. 

Flächen mit starkem Vorkommen an Hirsearten 
und auch anderen Unkräutern sind nicht geeig-
net für den Anbau einer Mischkultur. 


